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Die Menschen haben ihre Geschichte und die

Bücher. Eine Zeitung ist Geschichte. Früher
haben wir es nicht gewußt, oder wollten es
nicht wissen. Seit jenem unglücklichen 31. Juli,
dem schwärzesten Tag der europäischen Mensch¬
heit, der Geschlechter und mehr als 25 Millionen
blühender Menschen aus dem Buch des Lebens
strich, seit die Verbrecher Europas gewissenlos
und leichtsinnig die Kriegssackel entzündeten,
wissen wir, wie sehr eine Zeitung Geschichte ist.
Wie ein Uhrzeiger registriert sie die Ereignisse,
die Jahre , die Monate , die Wochen und die
Stunden . Ein Band Zeitungen ist das leben¬
digste Geschichtsbuch. Ohne dieses.Buch können
wir uns das Leben gar nicht mehr, umstellen.
So ist die Zeitung zum unmittelbarsten Aus¬
druck unsrer Zeit geworden. Wenn deshalb
heute die „Flörsheimer Zeitung"  ihren 25
jährigen Geburtstag feiert, so haben wir alle
Anlaß zurückzuschauen und zu rasten, auf daß
wir aus der Vergangenheit lernen, das Ziel für
die Zukunft finden.

X *
* *

Eine große Tageszeitung umfaßt Bezirke und
Länder. Dessen rühmt sich nicht die „Flörsheiiner
Zeitung ". Über die Grenzen unsrer engen Hei¬
mat will sie nicht hinaus . Sie lebt in unsrer
Gemeinde, sie stirbt aber auch mit ihr. ^ m
Geschehen der Weltereignisse ist das Leben oder
der Tod eines Einzelnen gleich einem Hauch, der
nicht einmal eine Scheibe zu trüben vermag. Wenn
Nationen und Völker, wie in den vergangenen
acht Jahren , sterben oder neu erstehen, was be¬
deutet hieran gemessen das Schicksal eines Dorfes?
Das ist ja gerade das entsetzliche Erbe des
Krieges und das Furchtbare unsrer Tage , daß
der Einzelne inmitten der Menschheit, eine
Gemeinde und sogar ein Volk inmitterr der
Nationen gleichgiltig geworden und zu einer
Null herabgesunken find. Wenn ehedem ein
Erdbeben irr Südamerika, ein Grubenunglück
in Sibirien einige hundert Menschen hinraffte,
wenn ein falscher Urteilspruch irgendwo das
Leben eines Einzigen bedrohte, durch die ganze
Welt ging ein Schrei der Entrüstung . Heute
verhungern Tag für Tag Tausende von Männern,
Frauen und Kindern in Südrutzland , in China.
Zehntausende von Säuglingen sterben jährlich
in Deutschland an Unterernährung . 785 000
Menschen sind bei uns nach ärztlichem Attest
während der vier Kriegsjahre wegen Nahrungs¬
mangel ins Grab gesunken— wen hats gerührt,
wen packt es heute ? Pferde und Kühe find
kostbarere Objekte geworden, denn Menschen.
Solange wir deshalb nicht das Wort : Soli¬
darität , Gemeinschaftssinn  an unsre
Türen und an die Tore der Völker schreiben,
solange werden wir vergeblich auf eine neue
und bessere Zeit hoffen.

Treue um Treue ! Solidarität ! Es gibt
heute kein edleres Wort , keine bessere Tat und
kein höherer Ruhm. Der „Flörsheiiner Zeitung"
müssen wir ihn anerkennen. Schlagt einmal

mWrnt
ihre Blätter zurück. Gibt es darin eine einzige
Seite , die nicht mit den Mitgliedern unsrer
Gemeinde in engster Berührung steht? Unsre
Freude und unsre Trauer , unsre Klagen und
unsre Schmerzen, dort finden wir sie. Und wenn
wir Seiten des Streites darin lesen, des Un¬
willens , des Haders, des Erhabenen oder des
Lächerlichen, des Ulkes und Spottes : find wir
es nicht immer und immer wieder selbst, die mit
unsren Vorzügen und Schwächen uns selbst zeich¬
nen oder gezeichnet werden ? Blättert die 25
Jahre zurück, und ihr werdet ermessen können,
was wir waren und was wir find, ob wir er¬
zogen haben, oder gezogen wurden, oder wie
ungezogen wir noch sind, - ist es mit dem
Ernzelnen , so mit der gesamten Gemeinde. In
dieser 25jährigen Chronik ist die Geschichte unsrer
Gemeinde geschrieben und unsre eigne. Dort
leben sie alle, die längst vermodert sind und
dort wird auch unser Gedächtnis bewahrt.

Von diesen Seiten der Solidarität sind es
vor allem die der Kriegsjahre, die der „Flörs¬
heiiner Zeitung " in der Bevölkerung unvergessen
bleiben werden. Was sie uns allen in diesen
Zeiten an Trost, Gedenken und Hoffen gegeben,
darf an diesem Erinnerungstag nicht unberührt
bleiben Wo Flörsheimer standen, an allen
Fronten und in allen Ländern , im Schützen¬
graben und an der See, wohin sie kam, schlang
sie von der Heimat her ein festes Band der Zu¬
sammengehörigkeit der Gemeinde und der Fa¬
milie mit ihren Söhnen und Kindern . Oder
wir lasen zu Hause in der Zeitung Nachrichten
und Briefe von den Draußstehenden, immer
vermittelte sie uns einen Strom echter Liebe
und enger Zusammengehörigkeit, der Freude gab
und Hoffnungsschimmer.

Das sind die ideellen Werte, die uns eine
kleine Zeitung gibt, die durch nichts ausgewogen
und die auch nicht mit Abonnementsgeld be¬
zahlt werden können. Die wenigsten wissen
es, und noch viel weniger ermessen diesen Wert.*

Sf. V
Von der Solidarität und der Zukunft wollen

wir sprechen, ob eine Gemeinde lebt oder stirbt.
Gewiß unsre Gemeinde wird größer und wächst.
Schlimmer aber, als der leibliche Tod, ist der
geistige. Schreitet das Gemeinschaftsgefühl, die
Menschlichkeit mit uns fort ? Das ist die Frage,
die wir zu stellen haben, die allein die Marsch¬
richtung für die Zukunft bestimmt. Es ist heute
nicht die Zeit zu untersuchen und zu prüfen.
Hinweisen wollen wir nur . Sagen , wenn wir
leben wollen, daß nur iin Geist der Zusammen¬
gehörigkeit, und der Verantwortlichkeit eines
für den anderen, gelebt werden kann. Die Welt
steht in diesem Jahr an der Wende der Zeiten.
Entweder haben wir die körperliche Kraft und
die geistige Höhe das neue Tor zu finden und
zu durchschreiten, oder wir werden aus der Nacht
nicht herausgelangen , in der wir bereits acht
Jahre umherirren. Sagen wir es frei heraus
ohne Schminke: in diesem Jahr wird um

die Existenz Deutschlands gewürfelt.
Das Jahr 1922 heißt für unsere Nation : „Sein
oder Nichtsein!  Die Geschichte fragt nicht,
ob der Einzelne schuldig oder guten Willens
war . Wir werden alle mit demselben Maß
gemessen. Es gilt eine neue Ordnung
zu fügen.  Neue Klaffen steigen auf und
heischen Einlaß . Die Gemeinde' ist die Zelle
des Staates . Die Summe der Gemeinden ist
die Nation . Der Geist der Gemeinde wird der
Geist eines Volkes sein. Werden wir die Prü¬
fung bestehen? Das ist die Schicksalsfrage. In
den Blättern der Geschichte, der Zeitung , wer¬
den es jene lesen, die nach uns kommen. Was
sie aber auch lesen, sie werden die Wahrheit
darin finden, ob in den Zeilen, zwischen
den Zeilen oder hinter  ihnen.

Man spricht und schreibt über die großen
Parlamente , über Abgeordnete und über die
großen politischen Zeitungen . Heute ist es, daß
das Amt und die Aufgabe eines Eemeinde-
vertreters und eines Ortsblattes mindestens so
wichtig sind, ja vielleicht wichtiger. Oben werden
die Gesetze und Paragrafen verfertigt unten
werden sie ausgeführt . Der Geist dieser Aus¬
führung ist es, der erst eine Verfassung, der die
Gesetze lebendig macht. Deshalb bestimmt das
Leben in den Gemeinden das gesamte S'taats-
leben. Erfassen nicht die Gemeinden den Sinn
der Zeit, gibt es hier keinen Fortschritt, keine
Wahrheit , keine Gerechtigkeit, keine Toleranz,
kein soziales Empfinden und keine Bürger¬
tugenden, dann wird es sie auch nicht im ganzen
Lande geben. Der Stillstand und der Rück¬
schritt der Zellen, wird den Tod des ganzen
Organismus , der ganzen Nation sein. Das
Sprachrohr und das Thermometer einer Gemeinde
ist ihre Zeitung.

Unsre Flörsheimer darf sich rühmen ihre
Aufgabe erfüllt zu haben, so weit es im Rahmen
ihrer Kräfte stand. Dafür gebührt ihr heute
der Dank aller. Wo ihre Kraft versagte, haben
wir alle versagt, weil wir ihr nicht die Unter¬
stützung und die geistigen Mittel gegeben, weil
wir selbst nicht das notwendige Maß von Ver¬
ständnis besessen haben. Schätze sich keiner zu
hoch, um ihr seine wirtschaftliche oder geistige
Mitarbeit zu versagen; achte sich keiner zu gering,
daß er nicht ein Teil des Ganzen sei. Am
schliminsten aber die, die eine Zeitung mißbrauchen
und die Wahrheit verachten oder verfehmen.

25 Jahre sind wenig und doch liegt darin
das Leben einer Generation . Wieviel Mühe
und Arbeit, wissen wir selbst. Wieviel Arbeit
und Existenzkampf in einer Zeitung , davon
kann uns die Flörsheimer ein Lied singen.
Dafür danken mir den Unternehmern und seinen
Helfern aus allen Kreisen unsrer Bevölkerung.
Die 25 Jahre waren gewiß ein schwerer Kampf,
sie werden jedoch ein dauerndes Denkmal bleiben
für Fleiß und Arbeit am Wohl der Gemeinde.

•k

Wünsche zerflattern. Taten bestehen. Zu
neuen Usern lockt ein neuer Tag . Dieser Tag,
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der kommen will, möge die „Flörsheimer Zeitung " am
alten Posten finden und uns selbst am Spatenstich. Noch
heißt es für uns : „Wächter, wie weit ists in der Nacht?"
Hüten wir uns das Frührot zu verleugnen. Wir wollen
wirken und schaffen, aus der Nacht herauszukommen.
Dazu verhelfe uns der neue Geist einer neuen Zeit.
Zu ihr möge uns ein guter Kamerad, ein Lehrer, Weg¬
bereiter und ein treuer Wächter die „Flörsheimer
Zeitung"  sein . Jetzt und noch manches Vierteljahr¬
hundert ! Ein Flörsheimer.

Ein uiemijabriHindmr
Vor uns liegt ein schon angegilbter Band . Es ist

der erste Jahrgang der „Flörsheimer Zeitung ".
Der Jahrgang 1897. Cs war am 24. Februar gleichen
Jahres , als der Zeitungsverleger I . H. Jeup in Schier¬
stein, durch Flörsheimer Bürger dazu aufgefordert, die
„Probe -Nummer" zur „Flörsheimer Zeitung " erscheinen
ließ. — Einiges aus dem Inhalt dieser Nummer sowie
des ersten Jahrganges , finden die werten Leser an an¬
derer Stelle.

In dieser Probe -Nummer entwickelte der Verlag sein
Programm und der markanteste Satz daraus ist wohl
der: „wir stellen unser Unternehmen lediglich in den
Dienst der Allgemeinheit !" — Heute können wir es
ruhig dem Urteil der Flörsheimer überlassen, ob die
„Flörsheimer Zeitung " bis dato ihrem Ziele, soviel wie
immer in ihrer Macht stand, treugeblieben ist. —

Leiter und Kräfte unseres Lokalblattes haben ge¬
wechselt, sein Ziel aber ist das gleiche geblieben.

Am 1. März 1897 schon konnte die erste ordentliche
Nummer der „Flörsheimer Zeitung " erscheinen, ein Be¬
weis, daß die Teilnahme der Bevölkerung genügend
war . Das Blatt wurde in Schierstein gedrucht und er¬
schien zweimal in der Woche.

Am 15. November 1900 ging der Verlag (mit der
gleichzeitig herausgegebenen „Schiersteiner Zeitung") in
den Besitz des Herrn Iwan Reder, ebenfalls in Schier¬
stein, über. Gleichzeitig wurde das Format des Blat¬
tes , das bisher ein sehr bescheidenes war, vergrößert.

Am 14. Februar 1903 konnte der Verlag der Leser-
schaft Mitteilen, daß er eine selbständige Filiale und
Druckerei in Flörsheim und zwar im Hause des Herrn
Philipp Dreisbach, Wickereistraße 24, eingerichtet habe.

Mit 1. April 1903 erschien das Blatt dreimal per
Woche, bisher Mittwochs und Samstags , jetzt Dienstags,
Donnerstags und Samstags.

Im Dezember 1904 schied der Filialleiter , ein tüch¬
tiger Buchdrucker, aber sonst nicht sehr willensstarker
Mensch, Schwab, aus dem Leben und mit 1. Januar
1905 ging die Filialleitung auf den Schreiber dieser
Zeilen, Heinrich Dreisbach, heutigen Inhabers der
„Flörsheimer Zeitung ", über. Eigentümer blieb Iwan
Reder in Schierstein.

Es kamen schlimme Tage für das kleine Unternehmen
und mehr als einmal schien sein letztes Stündlein ge¬
schlagen zu haben. Daran konnte auch die „heroische"
Tat des Eigentümers , ab 15. November 1906, die
„Flörsheimer Zeitung" als „Tageblatt ", sechsmal in
der Woche, erscheinen zu lassen, nichts ändern. Der
Verfall setzte immer mehr ein und bis zu einem ge-
wiffen Grad war der Umstand, daß der Eigentümer der
„Flörsh . Ztg." auswärts ansäßiz war und in politischer
und gesellschaftlicher Beziehung so gar nicht zu uns
Flörsheimern , paßte , ferner die andauernd schweren An¬
griffe der Gegner der Zeitung, an diesem Verfall schuld.

Am 30. März 1907 wurde das Format abermals
(und zwar auf das heutige Maß ) vergrößert, das sechs¬
malige Erscheinen aber mußte auf dreimal reduziert
werden. Der Verlag war mittlerweile , mit der „Schier¬
steiner Zeitung " zusammen, in den (scheinbaren) Besitz
von 4 Buchdruckern (darunter auch meine Wenigkeit)
übergegangen und hatte das Geschäft zuletzt dem kinder¬

losen und reichen früheren Eigentümer nicht mehr ge¬
nügend abgeworfen, so kann man sich denken, wie hunde¬
elend es den neugebackenen vier Verlagseigentümern,
ohne Geld und mit zahlreicher Nachkommenschaft, erging.
Da war oft Schmalhans Küchenmeister. Mit einem
„Plumps " brach eines schönen Tages die ganze Geschichte
zusammen, „weil kein Geld nicht!" nicht mehr da war.
Der Abonnentenschwund hatte seinen höchsten Grad
erreicht. Der frühere Eigentümer mußte wohl oder übel
sein Erbe wieder antreten — Er tat es auch unter
Beschaffung eines neuen Käufers für Schierstein, Flörs¬
heim sollte eingehen.

Vor die Wahl gestellt, vielleicht brotlos zu werden,
übernahm der heutige Eigentümer der „Flörsheimer
Zeitung " den Verlag im Oktober 1908 und stand ihm
auch kein Kapital zur Verfügung, Liebe zur Heimat
und freudige Aufopferungsfähigkeit verschafften ihm die
Genugtuung , das so in die Brüche gekommene Unter¬
nehmen, nach einigen Jahren schon zu seiner, bisher
überhaupt höchsterreichten Blüte zu bringen. 1908 hatte
auch die Übersiedlung nach den heutigen Geschäftsräumen,
Karthäuserstr. 6., stattgefunden. In dcr Wintersaison
1913 hatte sich die Abonnentenzahl , gegen 1908, um so
und so oft mal vervielfacht und es erschienen einzelne
Nummern bis zu 20 Seiten Umfang und darüber.

Freilich, der materielle Erfolg blieb vorläufig aus.
Die ortsansäßige Industrie,-ignorierte das junge, kapital-
schwache Unternehmen fast ganz. Um so mehr müssen
wir hier in der breitesten Öffentlichkeit wiederholen, daß
es die kleinen Leute in Flörsheim waren, welche treu
zu uns hielten und der „Flörsheimer Zeitung" zukommen
ließen, was in ihren Kräften stand. Ihnen haben wir
vor allem zu danken.

Aber in all dieser Zeit fanden wir auch treue und
aufopferungsbereite Freunde, welche ihre Kräfte und
vor allem ihre Feder in den Dienst unseres Blattes
stellten. Ihnen können wir nicht genug danken.

So schien die „Flörsheimer Zeitung " einer ernte¬
reichen Zen entgegen zu sehen. Da kam der Krieg und
mit einem Schlag war alles vernichtet. Wir stehen
heute den Ereigniffen noch zu nahe, um ein abschließendes
Urteil fällen zu können. Jedenfalls war mit Kriegs¬
ausbruch die Aussicht aus ein wirtschaftliches Befestigen
des Unternehmens wieder ganz bedeutend in Frage ge¬
stellt.—

Was unser Lokalblatt den Flörsheimern war, das
haben wir während all der Kriegs- und Schlltzengraben-
jahre durch unzählige Feldpostbriefe und Feldpostkarten
bewiesen erhalten . Viele der Absender sind gefallen
oder sonstwie dem Kriegsmoloch zum Opfer geworden.
Ihre Grüße sind gut verwahrt und in späteren Zeiten
vielleicht sollen sie in diesen Spalten ihre Auferstehung
feiern. Unseren Enkeln zum Ansporn!

* *

Die Nachkriegszeit«brachte nicht viel Erfreuliches.—
Unerhörter Papierwucher, unglaublich gestiegene Frachten
und sonstige Spesen erforden immer wieder neue Opfer
und neues, immer unzulänglicher werdendes, Anpassen
an die Verhältnisse Äußerlich dekumentiert sich das auch
schon dadurch, daß ab 1. Dezember 1921 der Verlag
wieder zum zweimaligen Erscheinungsmodus zurückkehren
mußte.

So stehen wir denn am Abschluß des ersten Viertel¬
jahrhunderts der „Flörsheimer Zeitung " und find die
äußeren Verhältnisse auch wenig glücklich, was unserem
Blatt in all der langen Zeit an Sympathie entgegen¬
gebracht wurde, was uns mit schwachen Kräften unserer
Leserschaft zurllckzugeben möglich war, es hat gleichwohl
ein festes, unauflösliches Band um unsre Herzen ge¬
schlungen. So hoffen wir, das unserem Werk, wie unserem
ganzen Volk nach all den Jahren der Prüfung dereinst
auch wieder bessere Zeiten beschieden sein mögen.
Uns allen aber sei bis dahin „treueste Pflichterfüllung !"
das erste Gebot.

Heinrich Dreisbach.

Ms dem ersten Fahrgluig£
der„Flörsheimer Zeitung"189H

Mittwoch, 24. Februar 1897. **re*
An die Bewohner von Flörsheim und Umgegend. 3

Als wir vor einiger Zeit die Absicht äußerten, filjf *
Flörsheim und Umgegend ein Lokalblatt herauszugebe»Rxtz,
fanden wir überall freudige Zustimmung, weil jedermani h
das Bedürfnis hierzu anerkannte. gUt  >

So haben wir nun dem Wunsche der Einwohnelsehr
schaft Rechnung getragen und empfehlen unser Untel^ w"
nehmen durch die vorliegende Probenummer, welcĥ ^
hoffentlich den Beifall Aller finden wird, über dilF^
Richtung, welche die „Flörsheimer Zeitung" einschlagel .
soll, können wir uns kurz fassen: wir stellen unser Unter Diel
nehmen lediglich in den Dienst der Allgemeinheit. ende

Wir hoffen zuversichtlich, daß das immerhin nich>? ^
unerhebliche Eeldopfer, welches wir im Interesse bc«eSe
gesamten Einwohnerschaft bringen, von dieser dadurch ein
gebührend anerkannt wird, daß die Einwohner nicht nu>Ver
eifrige Leser ihres Lokalblattes werden und dauern!
bleiben, sondern auch durch Zuwendung von Anzeiger
und Drucksachen aller Art das Unternehmen zu förderr
suchen, denn dasselbe gereicht dem Orte sicherlich zun 3.

Vorteil . Redaktion und Verlag . J-
*§ Flörsheim . 24. Febr. 1897. Wie verlautet , ist!2.

der Turnhallen -Baufond soweit gediehen, daß der Ver- 8.
ein welchem die Rechte einer juristischen Person ver- 14.
liehen worden sind, im Frühjahr mit dem Bau einet 20.
geräumigen, massiven Turnhalle beginnen kann. 22.

§ Flörsheim , den 24. Febr. 1897. Schon seit län- 30-
gerer Zeit rüstet sich der hiesige Gesangverein „Sänger-
bund", das Fest seines 50fährigen Bestehens in wllr- ^
feiger Weise zu begehen, und soll die 4tägige Feier vom
26. bis zum 29. Juni stattfinden. Mit dem Vorstand
des Jubelvcreins Hand in Hand ist ein Ehrenkomitee
mit den nötigen Vorbereitungen beschäftigt.

T Flörsheim , 6. März . Die Gestellungspflichtigen
der Gemeinde zu dem MusterungsgeschäftedesLandkrei- 14
ses Wiesbaden für 1897 findet am 16. des Monats Vor- 14'
mittags 7 Uhr zu Hochheim im Gasthaus zur „Burg 12'
Ehrenfels " statt. Es gelangen zur Gestellung aus 20°
1877 : 32, 1876 : 21, 1875: 17, zusammen 70 Militär - 18'
pflichtige.

* Flörsheim , 6. März . Durch Erlaß des Herrn
Staatssekretärs des Reichspostamts ist bestimmt worden,
daß bei sämtlichen Postanstalten der Postschalterdienst, Mit
sowie der Orts - und Landbeftelldienst am 22. März
dem Tage der Feier des hundertjährigen Geburtstages mit
Sr . Majestät des hochseligen Kaisers Wilhelm I„ wie
an Sonntagen stattzufinden hat, Mo

n. Flörsheim , 6. März . Die finanzielle Lage un-
serer Gemeinde scheint sich für die Zukunft günstiger
zu gestalten. Bei der Steuererhebung für das nächste ..
Etatsjahr sind 80 pCt . der Realfteuerin Ansatz gebracht. u
Dieses günstigere Resultat rührt von erzielten höheren
Holzpreisen her. mit

B Flörsheim . 2. Juni . Der Raiffeisen'sche Verein
hat dieser Tage einen Waggon Stroh bekommen und 9
an die Mitglieder abgegeben und zwar per Etr zu
2,20 Mk. He,

d Flörsheim , 26. Juni . Wie wir vernehmen, wollen
die hiesigen Barbiere eine Preiserhöhung für ihre Ver¬
schönerungsarbeiten eintreten lassen. Für das Rasteren Ho
soll der auch sonst übliche Satz von 10 Pfg . eingeführt

Flerschemer Allerlei!
Uffem Gänskibbel , Krebbelsomsdag 1922.

Eure beisomme!
Mei Kadderine war

Heid morjend die Aller-
eerscht, wu de Flerschemer
Zeiding uffs Juweleum
gradeleerd hod. Sie hod
seiner Lebde noch koon
Haß nochgetrah, heechstens
als emol e Scherz voll
Ebbel, wonn se om Bach¬
weeg erennkumme is un
es war koon Schitz in de
Näh . Naa , naa , Haß
noochtrah, des mechd se

, nid. Dodefer hod se e
vill zu gud Erziehung uffem hehre Dechderpenzionad
in de Walwergaßtzgenosse. Wonn se aach in kooner
Haushaldingsschul om Schwewwelbrunne gewesd is , sie
konn doch e Ponn v̂oll Speck un Ajer un zwelf Krebbele
in 00m Sitz vedricke. Sie werfe jo alleweil e biffi
dick un fedd. On zwaa Zendner werfe wenig fehle. Es
bassd er baal koo Korsedd mie, wonn se Sunndaag
morjends ins Huchomd giehe will . Wonn des su weire
giehd, werrn eich noch emol meim Pedder , dem Lord
Schorsch, schreiwe misse, daß eich mei Kadderine emol
uff die Abrisdungskonferenz schicke konn. Die brauch
jo alleweil siwwe Meder Boomwoll fer en biewerne
Unnerrock. Die mechd jo de Monnemer reich.

Heid morjend, wie se sich oogezohe hod, wie se dein
Dreisbach gonge is , sein er werre drei Knebb abge-
blatzt. Sie hod sich awwer nix draus gemaachd un ' is
doch gleich in die Kardaisergaß un hod äach drei Schaal
Kaffi medgedrunke. Hoomlich hod se doche bissi Rooches
uff die Flerschemer Zeiding . Wie domols des Bleddche
in Flecke kumme is , war jo die Kadderine ims Brod
gebroochd. Eh die Zeiding war, war jo die Kadderine
de lewendig Scheneral-Ozeiger fern Unnerflecke. Do
hod mer koon Kurier, ko Morjepost, koon Moobote, ko
Polksbladd , koon Schurnal , ko Volksstimm, ko Rundschau,
koon Ländchesmonn, koon Kalenner un nix gebraucht.
Des war mei Kadderine in ooner Person . Sie is aach
mie wie zwaamool in de Woch kumme. Sie hod alle
Daag drei Ausgäng gehadd un alle Stunn e Extra-
Ausgab . Sie hod koon Drucker needig gehadd, koon
Setzer, koo Maschin, koo Träher un koon Ennleher . Sie
hod aach koo Elektrisch un koo Gas fern Modor ge-
brauchd, des hod se all selbst gewwe, wonns gefehld hod,
suga Knallgas . Un billig war de Kadderine ehre
Zeiding, un die Ozeige hod se noch umesunst in jed
Haus getrah.

Ko Zeiding, die suvill gewissd un gebroochd hod,
wie mei Kadderine. Sie hod von jedem im Flecke ge¬
wissd wonn er geborn war , wonn er gestorwe is , wie-
vill Kinner, was fern Pedder un was fer Eeed. Von
jedem hod se noch de Großvadder gekennd un was daar
fern brave Monn war . Bei de Orschel hotse suga noch
ebbes von dara ehrm Urgroßvadder veziehld, was daar
on de areme Leid fer Eures geduh hod. Wonn dann
die Kadderine bei die Geed kumme is, die wu med de
Orschel vefeind war, hod die Kadderine de Eeed veziehld,
was de Orschel ehrn Urgroßvadder fern Lumb un Hals-

abschneire war, dar wu die areme Leid um ehre Geld fe
gebroochd hod. Daß uff su eme urechdmäßig zesomme- bei
gescharrd Vemege koo Elick un koo Gedeih sei konn un nid
mer sich nid wunnern derfd, daß aus su ere Vewondt- we
schaft ko gud Orschel kumme konn. Daß es die Stroof die
von unserm Herrgodd wär, wonns de Orschel nid besser feb
ging un se su en Lumb wie de Paul fer en Monn kriehd
hädd. Ze

Wonn bei de Fiehne in de Blaaschstroß morjens im 3ef
finf Uhr des Boddschambo imgefalle is , Hofes die Kad- fei)
feerine schun im siwwe Uhr briehhaas dorch die Walwer - ! 8ei
gaß getroh un wonn erschd die Schlutzeranna med ehrem Sc
Valldien Krach gehadd Hot, do Hot die lewendig Fler - - Fr
schemer Zeiding de gonz Flecke in finf Minudde alamierd . Ua
Bei ere Kinndaaf odder Hochzit Hots alle Stunn e dfi
Extrabladd gewwe un wu sich su e bissi e Eehengsel ^
erausgestelld hodd, sein suga die neiste Debesche noch sie
naachds im elf Uhr bein Parre getrah worn. Wonn A
de Sofie ehre Klara mein Vonnebas owends uffem K,
Moo Schallubsche gefahrn is, do Hofes gleich de gonz aa
Unnerflecke gewissd, un daß de Buß debei war un hod
Ziehhamonika gespilld, un dem Lehmann sein Zwadde hu
geruderd hod. nu

Wivill eerschde, zwadde, dritte un Noochhibbedehke
uffem Peder feint Haus gestonne hunn, des wußt die Ä
Kadderine besser wie de' Finger uffem Vorschußverein. fe
Es hod kooner noch Hochem uffs Kadasderomd ze fahrn 8c
brauche. Es hod aach kooner koon Dol'der gebrauchd m
un ko Nüssen, die lewendig Zeiding hod fer'  jeden e H
Rezebd gewissd. E bissi Eänsschmalz wonn de Sabine
ehrn Kloone gehusd, Kamillete, wonn die Dina zevill ^
Ponnekuche gesse hod. Wu gelachd is worn, hod die Ji
Kadderine medgelachd, un die nächsd Minudd druff, hod s '



werden. Die Vabiere hab°n sich bei einer Lonventional-
strafe von 100 Mk. untereinander verpflichtet, vom 1.
Juli ab keinen Kunden mehr unter dem angegebenen

»»ISatze zu rasieren.
" * Kastel, 26. Juni . Für die Lrescenz von etwa
7 drei Morgen Klee wurden 66 Mk. bezahlt.

Mainzer Fruchtpreise vom 30. Juni 1897.
d- Weizen (Nass, und Pfälzer, neuer) JO l 7-~~> „

17.25 Korn (neues) JO  12 .50 bis JO 13 , Der sie
(.neue) je  14 — bis JO  16 .—, Prima amerikanischer
Red-Winterweizen 17.50 bis 18.75.

^ ic Flörsheim , 30 Juni . Vermutlich auf dem Wege
zur Bahn verlor ein auswärtiger Sänger , der sich tn

rekfehr fideler Stimmung befand, fein Portemonnaie mit
ter ettoa 15 Mk. Inhalt . Derselbe Sänger hatte bei ferner
.^ Ankunft Hierselbst das Malheur , sich den Fuß zu ver-
"fstauchen, glücklicherweise, ohne dadurch erheblich am
"' Gehen verhindert zu werden.
f  K Flörsheim , 12. Jan . 1898 . Dem Landwirt PH.
^Diehl . ist fein Pferd an Lungenlähmung plötzlich ver¬

endet. Das Pferd war in dem Verstcherungsverern
-A Rhein- und Maingau zu Wiesbaden für 500 Mk. ver°

sichert. Dem PH. Diehl ist nach Verlauf von 3 Tagen
°^ eine Entschädigung von 356 Mk. vom genannten Ver-
Ml ein eingehändiqt worden. Gewiß ein empfehlenswerter
ru>Verein.
ml -
iei Standesamt Flörsheim.
Jtr Geburten,
in* 3. Jan . 1897 Kluger, Friedrich Paul , Eifenbahnstr. 420.

9. Jan . 1897 Lauck, Heinrich, Eddersheimerstr. 316.
13. Jan . 1897 Vogel, Karl, Untertaunusstr . 458.

ifl 12. Jan . 1897 Adam, Franz , Obermainstr. 20.
er' 3. Jan . 1797 Dietz, Elisabeth, Hauptftr . 87.
er- 14. Jan . 1897 Schwarz, Oswald , Bleichstr. 160.
,el 20. Jan . 1897 Hofmann, Peter , Obermainstr. 433.

22. Jan . 1897 Hof. Christian, Eifenbahnstr, 403.
in- ^0. Jan . 1897 Nauheimer, Karl Franz Peter , Erfen-
er- ^ bahnstr. 464. , , , ,0
\v 20 . Jan . 1897 Wagner , Magdalene,Eifenbahnstr . 448.
>ni l-  Febr . 1897 Dienst, Franz , Grabenstr. 306.
nd 8. Febr. 1897 Rauschkolb, Jakob und Anna Zwillinge
ee . . Hauptstraße 305. , ,

14. Febr. 1897 Hofmann. Joseph . Eifenbahnstr 432.
11. Febr. 1897 Munck, Andreas und Anna Maria.
ia ^Zwillinge , Wickererstratze 347.
14- Febr. 1897 Dietz, Franziska , Eisenbahnstraße 424.

a Febr . 1897 Schleids, Joseph , Obermainstraße 2
A 1897 Keller, Elisabetha . Hauptstraße 241,

" r " . Febr. 1397 Bachmann, Eva . Obermainstraße 4.
11' 18 <̂ebr . I897 Klein , Margaretha , Obertaunusstr. 489.

cn Eheschließungen,
n, . 2. Jan . Kohl, Georg, Philipp , Musiker, von hier
st, mit Thaler , Katharina , von hier,
rz 25. Jan . Mohr . Georg, Bahnarbeiter , von hier,
:s mit Wagner , Anna Maria von hier,
ie 1. Febr. Schreiber, Wilhelm Joseph , Maurer , von

Harxheim, mit Mittel , Magaretha , Näherin von hier.
6. Febr . Hennrich. Franz , Maurer von Marxheim,

„ "ist Cluin, Anna Juliane , von hier.
te  13 . Febr Mittel , Philipp , Weichensteller, von hier
t mit Munk. Margaretha , von hier,
n . 20. Febr. Hahn. Heinrich Joseph. Echrffer. von hier,

mit Lorenz, Susanna von Weilba ch.

J Aus dem Inseratenteil.
u L . Castel, Herrengarderoben. Mainz, Schöfferstratze 2.

Herren-Anzüge: aus prima Eheviot, Buxkin, Kamm-
n garn und allen modernen Stoffen, in bester Ver-
c- arbeitung zu 12, 14, I6V2 19, 21, 23 bis 36 JO.
n Hochzeits-Anzüge: aus feinsten Tuchen und Kammgarn
si zu 34 bis 48 JO.

Anzüge für Burschen und Jünglinge : aus allen mod
dauerhaften Stoffen zu 6V2, 7, 8 /̂2,9,11 bis 24 JO

Knaben-Anzüge: vom einfachsten Schulanzug bis zum
feinsten Sonntagsanzug , in einfachen und neuesten
Formen 21/a, 3, 3^ 2, 4, 5 bis 12 JO

Herren Hofen: nur solide Stoffe und neueste Muster,
21/a, 3, 3‘/a, 4. 41/a, 5 bis 14 JO

Kolonial- und LandesproduktenhandlungGeiß Söhne.
Mohren-Kakao in */* Pfund-Paketen zu 40 Pfg.
Kaffee, frisch gebrannt, feine Qualitäten 1.20, 1.40
1.60, 1,80 per” Pfund . Würfelzucker Pfd . 30 Pfg.
Petroleum Liter 17 Pfg.

C. Hiegmann, Mainz , Kleine Quintinsgasse 2.
Komplette Betten von 65 Mk.. Bettstellen 16 Mk.
Sophas von 30 Mk„ Kleider- und Küchenschränke
von 18 Mk. an.

(F
(F
(F
(F
(F

C

Josef Martini Nachf.
Inh. : G. Graulich jr.

Kohlen-, Holz- und Baumaterialien
Telefon 5 Flörsheim a. M. Telefon 5
cxxxxoooooooocoocxx » oocoooooocoo

Empfielt sich zur Lieferung von

Cement (Marke Dyckerhoff), Stück- und Sackkalk,
Qips, Cement- und Qipsdielen, Schwemm-Steine,
Dach- und Isolierpappe, Bretter, Latten etc. etc.

»
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¥
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

?spierwaren. 5chrelbmsierialieu

m
m

Sf/ BsushattungsattMel.Burz-u Spiewaren fib
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CabaK« 6igarren« Zigaretten M

& Schürzen, Dirndlstoffe|
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in reicher Auswahl
und billigen Preisen
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d im onnern Haus geflennd. Ehre befd Haus war
beim Peder Jofep Beckmonn uffem Grawe. Do is fe

n nid leer ford gonge . Su Leid mutz mer lowe , fu gibdfere
- wenig im gonze' Flecke. Nor dein Schorfch Kohl wolld
's die Kadderine ko Zeiding trah . Do is fe immer fu
r fedderig worn un Hinkelsleis warn a nid zu wink do.
0 Su hod mei Kadderine noch fer de Flerfchemer

Zeiding e Bleddche erausgewwe un die Leid warn all
 ̂zefrirre . Die auslünnifche Noochrichte hun aach nid ge-

- fehld, wonns imwer Flerfchem nid geuunk zu babbele
- gewwe hod. Ehre Auslondsdelegromme hodfe vom
r Sahlerfeddche bezohe, die wu alle Mach zwaamol noch
- ( Fronkford uff de Mark gonge is. Su im dre Werh-
. : Nachde, wonns vill Eäns gewwe hod, is aach als emol
t die Kadderine med uff Fronkford. Do hod fe ehre
1 ^ olleginc von de Wedderaa UN von Sachfehaufe uff-
) öefuchd Wonn dann die Kadderine in die Hall kumme
l w. do hod alles Feier gekrifche. Koon Beomde hod die
i Kuraasch gehadd, in die Näh zu komme. Daar war
) nach geflohe bis Vilwel . . »n r r.
> Wonnfe donn hoomkumme is m dte Walwergatz, do
: hunn schunn sinfunzwonzig Leid uff fe geward, was fe

Medgebroochd hod. Med all de Leid war fe gud Fremd.
; Vlos de Bollezeidiener Kraus , den konnd se nid leire.
: AZonn dar als med feine gruus Schell dorch de Flecke

is un hod on alle Ecke ausgefchelld, is die Kadderine
1 ganz aufem Heist kumme. Des warn all ko Neiigkeire
. wie, was daar gefchelld hod. Datz de Himmelreich im
; Hersch Schweine faal hodd, war nix Neies un datz die
- bridd Rat Steter bezahld mifsd werrn, war mx Ogeneh-
l wes , wonn mer fchun drei Aiohnzettel fer die eerfchd

Kat kriehd, un de ald Heller fchun vrermol om zu-
1 garieheii , Door gestonne hod . Subaal wre nor die

Kadderine dem Kraus fei Schell om Wilhelm Hardmonn
feim Eck geheerd hod, do hod fe aach schun oogefonge
ze kreische, datz koon Mensch mie ebbes vestonne hod.
Do hod inein Kraus noch laute geschelld, un noch laure
qerufe, awwer med de Kaddecine ts er nid medkumme.
Die Hellerreschiene uns Krause Ommiche un de Gustav
Stern hun on de Fensder gelehe un fer laure Spedakel
nix vestieh kenne. De Strohfritz un die Eef uns Bauersch
Sonnche hun sich beschwerd un all die Leid sein in die
Walwergatz un hunn gefreegd: „Kadderinche, was hod
donn dar werre gewolld?"

Su e steiding wie mei Kadderine gibds ko mi. Sie
hod alles in ehrm Seckelje geschlebbd, nor koon Hatz
un drumm war se aach Heid morjend gleich nooch de
Friehkerch de allereerschd beim Dreisbach gradeleern.
Finf Schale Kaffi hods gewwe, meer hod se koon ge-
kochd un eich hunn werre emol ined drei Schobbe Ebbel-
wei ferlieb numme misse. De Owend werd sichs awwer
de Schorschunkel ogelehe sei losse un werd aach emol
hiegiehe sei Elickwinsch hiezebringe. Mei Kadderine
hod mer schun fer drei Daag e Eedichtje gemaachd. :

Do unne aus de Walwergaß,
Soll Heid mein Erutz erknalle,
Die Kadderei is aach debei,
Un lätzd ehr Fifat schalle.
Vom Schwewwelbrunne bis zur Kelb,
Von Valldin Kobb bis Finger.
Suga de Euddenberg von Meenz
Winkd seine Flerfchemer Jinger:
Gott grietz die Kunst un Fifat -Hoch,
Gonz Flerschem ruckd un zuckd,

Achtung! AchtungI
Meine verehrliche Kundschaft von Mainz und Umgebung er¬

suche ich hiermit aufs höflichste , die

Strohhüte zum Umnähen
sowie Umpressen jetzt schon
bringen zu wollen , damit Sie das lästige Warten in der Saison
nicht nötig haben . ' In Verbindung einer erstklassigen Fabrik bin
ich in der Lage , einen peinlich sauber umgenähten Stnohhut liefern
zu können . Beachte « Sie bitte die Auslagen in meinem Schaufenster.

Josef Michel - Mainz

iü
i Frz. Anger
1

- Metzgerei -
klörsheim a. M. Unlermainstratze

empfiehlt

prima Bind-, Schweine- und ffaibffeifch
8chma!z und Mndsfell

78giich frische wurflwaren
zu billigen Tagespreisen.

W

W

jetzt ist er höchste Zein
bah Sie Ihren Frühjahrsbedarf in Schuhwaren

decken, denn weitere erhebliche Preissteiger¬
ungen find unausbleiblich . Wir hatten

Gelegenheit noch g r o e Posten
Schuhe und Stiefel

in nur erstklassiger Aus¬
führung preiswert zu

— kaufen und —« •  •
empfehlen ^ nen* Besichtigung
unsrer sechs Schaufenster!

Zchuhhaus Sehr. David
Schufterftraße 35 Mainz Ecke Betzelsgaffe

HERREN - 8T0FFE I
darunter neueste Frühjahrs-Ausmusterungofferieren zu I

Solide Lausitzer
und Euskirchener
Strapazier=QuaIit.
bis zu 80°/0 reine
Wolle, per Meter
von 80 Mk. bis

150 Mk.
Massanzug

von 900 Mk. an.

folgenden Preisen.
Blaue£beviot$

und Ifteltons
darunter bas. geeignete
Qualitäten für Konfir-

manden=Anzüge p. Mtr.
von 115 Mk. an.

Massanzug
von 1125 Mk. an.

Konfirmanden-Ermähig

Bessere u. beste
Aachener
Fabrikate

reine Wolle, dar¬
unter schönste

Frühjahrsmuster
per Meter von
200 Mk. an
Massanzug

von 1550 Mk. an

Sffl

Verwendung nur bester Zutaten.

EW . WENZEL
Zweigniederlassung Wiesbaden, Oranienstr. 14 — Telef. 1297

Tuchgrosshandlung verbunden mit feiner Masschnclderei.

Noch Hunnerd Jahr un allezeit
Gelohe wie gedruckd.
Un Fifat -Hoch, un Fifat -Hoch,
De Bembel un de Knibbel,
Es grießd eich eiern alde Schorfch,

De Kumbeer vom Gänskibbel.

Ans Keidche Schroh. .
Unser geehrter Mitarbeiter , Herr Georg Gänskippel,

sendet uns folgende, seinem Schwager Keidche Schroh
gewidmte Zeilen:

Keidche, dess war jo no nidd do,
Du warst om Sundagowend su schroh,
Host Dei Schlabbmaul uffgerisse,
Ich glaab Du warst vom Wazz gebisse.
Host de Schorfch rechd gud gemachd,
En Saal voll Mensche hodd gelachd,
Host veschwitzt, was Dei Keddche gebiehlt,
Als haste in Hiechst die Schnellzieg geziehlt.
Keidche, dess war emol en Spatz,
Du fehlsd grad in de Walwergatz,
Dei Maul . Dein Krach, bum-bum, zem-zem,
Komm zieh doch werre noch Zoresem.
Keidche, Nochber, schrohes Haus,
Eieh vom Milljoneverdel eraus,
Mach der awwer bloß ko dicke Rosine —
Host zwar e Keddche, awwer noch long ko Kadderine.
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m Käthi Ditterieh
A ' Flörsheim a. M. - Grabenstr . 20
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Strumpfwaren : Korsetts
Kragen und alle Herrenartikel

Kaufhaus am Graben I

Vorteilhafte Bezugsquelle für Woll -, Weiß- u. Modewaren

Einkaufs -Zentrale Lotz & Soherr für ca . 85 -Geschäfte.

VAV
VAVA

Hemden , Hosen , Unterzeuge
Schürzen - Mützen - Schirme

VAVÄ“
AVA

SB

HN
Telefon 48

SIMON
Grabenstr. 10 Flörsheim 3 . M.

00

Schuh - Waren grösster Auswahl!

:Anfon Flesch:
Flörsheim a. M. Eisenbahnstr . 41

Colonial-Waren und Delikatessen

Allein - Verkauf

von Cognac in */i u. Va Fl.
sowie sämtliche Arten Branntwein

r
im Ausschank der Fa. 6 Scherer & Co.

VORSCHUSS - VEREIN
FLÖRSHEIM A. M.

t

m QEOR . 1872

& Eingetragene Genossenschaft m. u. H.
OEGR, 1872

y * ßahnhofstrasse 6 Fernsprecher 91 <£
Postscheckkonto Nr. 5430 Amt Frankfurt a. M.

Reichsbank -Orro-Konto Frankfurt am Main
%

I Ausführung aller  bankmässigen Geschäfte.

bank am platze

Moderne Beleuchtung;
in der Wohnung

oooo

Filiale der Nassäuischen Landesbank
und Sparkasse Wiesbaden

il Fä. J<3fcob Höckel

Orosse Auswahl in Wohnzimmer-, Köchen- und
Schlafzimmer -Lampen für Oas und Elektrisch , Tlsch-
und Nachttisch -Lampen in jeder Preislage , eigener
Fabrikation . Elektrische Bügeleisen von 100 Mk. an
Elektrische Kochapparate , Taschenlampen , Batterien,
Osram-Qlühbirnen , sowie sämtliche Zubehörteile zu
Originalpreisen . Elektrische Licht- und Kraftanlagen
werden gewissenhaft ausgeführt . Lieferung von

Elektro -Motoren.

Besichtigung des Verkaufsraumes ohne Kaufzwang.

- -- — _ . "" "" "" "" " . 'mmimiimillnmill| | | | || |H| || | | || | l|| || | || | | | |[|| |HH||| | | || || ||[f

Burkhard Flesch
Flörsheim Hauptftratze

ÄoloniohuortnDelifatefTeii
Svemliliil: Mranntn Kaller

eigene Brennerei mit elektr. Betrieb.

üiimtll'lhe Lalk- Md Surlwmn
in bester Qualität zu billigsten Preisen.

«̂ Gasthaus zum HirschU.
Bahnhofstr . Flörsheim a . M . Telefon 54
Zweites Geschäft Fa. J. Leicher unte rmai„str.

Inh. : Adam Hahn III.
- = oo = -

Bekannt durch

vorzüglichen Apfelwein u. prima
ff. Weine zu massigen Preisen.

Vorzügliches Bier
aus der Mainzer Aktien-Brauerei

Für kalte u. warme Speisen wird stets gesorgt.

Kaufe Platin , Gold, Silber
und Zahngebisse

' Zahle höchste Tagespreise.

A. Rubinstein
Uhrmacher

j Flörsheim a. M. Grabenstrasse 32 . 0

Möbel -Lager!

JOSEF DORN
METZGEREI

empfiehlt

Prima Rind-, Kalb-  und
Schweinefleisch

Schmalz und Rinderfett
Als Spezialität:

tische ia Wurstwaren und
gekochten Schinken

zu den billigsten Tagespreisen.

€

11

Empfehle:
Moderne Schlafzimmer in Eiche und Nustbaum

^ F« ner in lackierter Ausführung zu
btlltgsten Pret en moderne Küchencinrichttmgen

nnt Meffmgverglafung.

Bei Bedurf bitte ich  Offerten einzuholen.

«SS Äelea-Laarr
Möbel Haud und Schveinerei

Phil . Lor . Hayner
^Mirsheim a. M. Grabenstrahe

ODDODDnDDtmiÖOODDODDDSlODÖDD

I Tram Gräber
□□
o□□

Eisenwarengescbäft
empfiehlt

Berdeit, Oeken, Knpferkessei$outie
sämtliche Köchen- und banrattilrel.

□□□□□□□□□□□□□□□i ninnnnnnq nnm
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und Set
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Nummer 16 Telefon 59. Samstag , den 25. Februar 1922 Telefon 59. 26. Jahrgang

Bettes Mutt.
Sie heutige Nuimer«mW8Seile».
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Ein Besuch aus Schloß Petzow.
Zum Fall Kähne.

Einer unferer Mitarbeiter fand gestern anläßlich
der Demonstraiionsversammluag Gelegenheit, dem Schloß
Petzow der Herren von Kähne einen Besuch abzustatten.
Der Weg nach Schloß Petzow führt von Glindow aus
m emstündiger Wanderung an dem Ufer des Schwrelow-
fees entlang. Der Marsch ist sehr beschwerlrch, denn
der Weg ist teils durch die Überschwemmung, teils
durch die aufaetauten Schneemassen völlig aufgeweräsi.
Nirgends begegnet man auf diesem Wege einem Men¬schen, ”

Überall bedrückende Stille . Um so bedrückender für
den, der von den Taten der Herrn von Kähne gehört
hat, und nun das Wagnis unternimmt, sich diesem „sa¬
genumwobenen" Schloß Petzow zu nähern . Wie pein¬
lich berührt es diesen Wanderer dann, wenn ihm auf
dem Wege durch den Petzower Forst alle 10 Schritte
wieder und wieder Warnungstafeln in großen Lettern
die Worte : „Gefahr ! Selbstschüsie!" zurufen. Rechts
und links vom Weg in kurzen Abständen diese Schilder.
So unangemeldet auf Schloß Petzow Besuch zu machen,
ist doch eigentlich sehr gefährlich, wenn man die Er¬
lebnisse berücksichtigt, die andere arglose Wanderer hier
machten als die Schrotkugeln um ihre Ohren pfiffen.

An einer Bucht des Schwielowfees stehen ein paar
Werd.raner und angeln . Da ruft der eme von ihnen
und die andern rufen schnell mit : „Geh n Sie da nicht
weiter, da wird scharf geschossen." Bald nach einstün-
dlger Wanderung steht man vor den ersten Gebäuden
des P t̂zowev Gutes , in ihrer Mitte das Herrenhaus selbst

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp

38s (Nachdruck verboten.)
Noch einmal schien es, als wenn ein Lichtblitz

die dunklen Schatten der Ungewißheit verscheuchen
wollte. Hinrichsen war nach Wasmannsdorf gewandert.
Vielleicht fand man ihn dort noch vor.

„Was mochte Herrn Hinrichsen veranlaßt haben,
nach Wasmannsdorf umzuquartieren ? fragte Möll¬
husen mit verhaltenem Atem.

„Wenn ich recht unterrichtet bin. lagen die an-
zukausenden Ländereien am Zwieselfall selbst, ^-vrt
läuft aber gerade unsere Gemarkungsgrenze entlang.
Ein gewisser Teil der Parzellen wird somit der Ge¬
markung Wasmannsdorf gehört haben. Ties mag der
Grund gewesen sein, weshalb der Herr seinen Wohnsitz
nach dem Nachbarorte verlegt hat oder verlegen wollte.

Herr Möllhusen nickte wiederholt. Jetzt sprang
er hastig aus und ging aufgeregt im Zr.mner umher.

„Ich muß bald - nein, sofort Gewißheit haben
Herr Leixner, wir fahren weiter nach Wasmannsdorf
Und Sie , Herr Wirt , haben wohl dre Gute, uns so
schleunig wie möglich Fuhrwerk zu beschaffen. Wrr
kommen auf jeden Fall wieder hierher zuruck. ~ te
Zimmer bleiben also für uns reservier..

Eine halbe Stunde spater befanden >ich beide Rei¬
sende bereits auf dem Wege nach dein neuen Ziele.

Tie Gegend, durch welche sic fuhren, war eine der
wildesten, romantischsten, der ganzen Gebirgsland¬
schaft. Ueberall, wohin der Blick siel, gewahrte er merk¬
würdige Gebilde, die teils von geborstenen helfen , terls
bon umgestürzten oder eigenartig verwachsenen Wald¬
riesen aus dem Föhrengeschlechtdargestellt wurden.
Feuchte und kühle Luft wehte den Bergabhang hinunter:
Rinnsale liefen guer über den Weg, denn ê hatte ge¬
regnet. Tie dichtstehenden Tannen verhinderten eme
Uebersicht über das Gelände.

Er » tm weiteren Verlauf der Fahrt , etwa in der
Mitte des Weges zwischen Mei,enstein und Was.uanns-
borf passierte der Wagen eine ürößere Lichtung, die
Lütgen Ausblick gewährte. Hrer irat der felsige Un-wrgrlind nackt zutage, ohne eme Spur von Boderwe-

Es ist ein altes Schloß, dem man durch Anstrich m
hellgelber Tönung ein freundliches Aussehen gab. Sem
Aussehen paßt also eigentlich so ganz und gar nicht zu
den mittelalterlichen Sitten und Gebräuchen der Herren
von Kähne. Das Schloß liegt mit der einen Front
idylisch am Schwielowsee, die andere Seite grenzt di¬
rekt an die Cammeroder Chaussee. In dem Eckflugel
an der Landstraße in der ersten Etage liegt das Fenster
das man unter der Bevölkerung den Schießstand des
jungen Herrn von Kähne nennt . Jenes Fenster liegt
sehr günstig. Es ist dasselbe Fenster, von dem aus der
junge Kähne auf die harmlosen Automobilisten mit
seiner Flinte schoß

Bald steht man vor dem Gutsinspektor Hauptmann
Hellwig. In dem Zimmer, in dem die Unterredung
stattfindet, sitzt auch der Kutscher, der dabei war, als
der alte Kähne den Arbeiter Nietert medecschoß. Dre
Umgebung ist unbehaglich Der Hauptmann sagt so
nebenbei : „Sie Gllen nur kommen, die, die etwas von
uns wollen." Dabei deutet er mit der Hand zu den
Wänden , überall liegen, stehen und hangen Ärmee-
waffen, Revolver und Gewehre. „Wir stnd gewappnet,
meint ei. Alle die Menschen, denen man hier begegnet,
sind Herrn von Kähne treu und ergeben. Es sollen
alles ehemalige Offiziere sein die hier als Volontäre
den Vefatzungsstab von Schloß Petzow bilden. „Der
junge Herr von Petzow," so meint der Hauptmann dann
noch, „der schießt wohl am meisten."

Von seinen Toten scheint man begeistert zu sein.
Bon irgend welchem Schuldbewutztseinhier bei diesen
Leuten keine Spur . Dann meint der Hauptmann noch.
„Heir sagen sie alle, daß es dem Arbeiter Nietert ganz
recht geschehe wenn er stürbe. Er war oer schlimmste
von denen, die hier in der Umgegend wohnen. Sie
alle witdern und stehlen . . Wer uns in den Weg
kommt von ihnen, den schießen wir gleich über den
Haufen. An Waffen mangelt es Nicht."_

Fürwahr der Besucher ist davon überzeugt. An
Waffen mangelt es hier nicht. Beim Abschied sa^te
der Hauptmann : „Unser Herr von Kähne ist nicht ver¬
haftet, wie die Leute alle sagen. Der sitzt ganz ruhig
in seinem Schloß. Niemand wird daran denken, ihn
zu verhaften._ _ _

Zeitung ! Heimat ! Vaterland!
Es war um vie Jahrhundertwende . Deutschland ist

in 30 Jahren Friedensarbeit in sprunghafter Entwick¬
lung vom Agrar- zum Industriestaat emporgeschnellt.
Handel und Gewerbe blühen. Man ist mit allen Mit¬
teln daran , die Flotte auszubauen , ein Kolonialreich zu
gründen. Im Reichstag kämpft zäh und kampfesmutig
das Industriekapital für die Abstreifung des Erdgeruches
des deutschen Zolltarifs . Die zweite Eründerepoche d. s
Reiches beginnt . Überall schaffen Handel und Verkehr
neue Jnstituionen . Der seither nicht beachtete Roch-
richtendienst der Provinz wird von den maßgebende,r
Faktoren in Handel und Industrie bald erkannt Es
gilt noch einmal ein Reich zu erobern, Absatzmärkte ,m
Lande zu schaffen und zu befestigen. An allen größeren
Plätzen gründet man Provinzpressen. In diese Zeit
fällt der Geburtstag der „Flörsheimer Zertung .
Flörsheim , ein Ort mit etwas über 3000 Emwohnern
steckte noch in bäuerlichen Verhältnissen. Die m der
Gemeinde liegende Industrie ist gerade dabei, dre Kinder¬
schuhe auszutreten . In dem bunten Bilde der Partelcn
die sich in scharfem Kampfe gegenüberstehen, fordert dre
Arbeiterschaft getragen von dem Elan der Begeisterung
die Gleichberechtigung der Bürger . Die ersten Sozial-
demokraten-Kanditaten für das Eemeindeparlament.
Laiigsam hat sich die „Flörsheimer Zeitung " ausgebrertet.
um jeden Fußbreit Boden kämpfend. Zwer Jahrzehnte
vergingen. Der Gluthitze der Entwicklung, die in rasen¬
dem Tempo über Deutschland gegangen, folgte der schreck¬
liche Krieg. Von der Heimat gerissen, in alle vrer
Winkel der Welt zerstreut, kam es dem Einzelnen erst

deckung zu zeigen. Ueberall lagen Steinhaufen um¬
her die den Eindruck machten, als seien sie von Men¬
schenhand aufgeschichtet worden. Weiterhin bemerkte
man nahe an den nahe herantretenden Felsen deutliche
Svureir von Sprengungen und Abtrieben. — „Tas
ist ein verlassener Stelnbruch," erklärte der Kutscher,
mit seiner Peitsche einen Halbkreis beschreibend. „Er¬
geht bis dicht an die Zwiesel."

Bei der Weiterfahrt machte srch jetzt ern glewh-
mäßiaer, dumpfer Ton bemerkbar, der sich allmählich
verstärkte und schkießkich zu entern kräftigen Brausen
anwuchs. Tas Getöse rührte von dem Zwieselfall Her,
der seine Wasser in zwei gesonderten Terlen 18 Me¬
ter hoch von einer breiten Felskante tn den steinigen
Grund schleuderte. Ter Fahrweg führte rn gerrngem
Abstand an dem brausenden, schaumenden Gischtkessel
vorüber. ^ grandiosen Schauspiel gelang es, den
Mitinhaber der Hamburger Firma Overdiek L Co. aus
seinen trübseligen Gedanken loszurechen. Mrt wach-,
ender Neugier, ja mit Staunen sah er zu der kolos¬

salen Wasserwelle empor, die hoch über fernem Haupte
in weitem Bogen den kühnen Sprung m dre Tiefe tat,
um dann als schaumige Blasse freundlich plätschernd
und gurgelnd ihren Lauf fortzusetzen.

Tas also war der Gegenstand der Spekulation» um
deswillen in monatelanger, emsiger Kontorarbeit ein
Wust von Papier verschrieben- um deswillen ein Be¬
vollmächtigter zur Abwicklung.der letzten Geschäfte her¬
gesandt worden war . Tenn die technische Unterjuchung
über die Nutzkraft des Zwreselfalles, dessen Wasser¬
massen zum Antrieb von Turbinen verwendet werden
sollten, wie auch die kaufmänmschen Berechnungen über
die Ertragfähigkeit des künftigen Fabrikunternehmens
lagen schon seit langem vor, wahrend erst seit eungen
Wochen der endgültige Entschluß gefaßt worden war.
zum Ankauf des Geländes zu , schreiten.
ä Durch das jüngste Geschehurs hatte sich die Sach-
laae aber total verändert . Tie ganzen Vorbereitungen
waren umsonst gewesen. Aus dem Geschäft konnte vor¬
aussichtlich nichts mehr werden, denn der Bevollmach-

r tigte hatte das in ihn gesetzte Vertrauen arg mißbraucht.
- Er hatte mit der Kaufsumme das Weite gesucht. Wenig¬

stens mutzte man an dieser Auffassung sesthatten, solange
keine Gegenbeweise Vorlagen. , _, „

Bei solchen Erwägungen, siel Möllhusen sehr schnell
wieder tn sesiie vorherige, düstere Stimmung und in
eine Ungeduld zurück. Er hatte aber keinen Anlaß
mehr, mit dem Kutscher zu hadern, denn dieser setzte
das Gespann letzt, wo es bergab ging, in eme recht
lebhafte Gangart . ^ ^ .

Es währte nicht lange, so war der Waldrand er¬
reicht, und von den Strahlen der untergehenden Sonne
beschienen, lag Wasmannsdorf in einer Talmulde ein¬
gebettet, vor den Augen der Beschauer. Ter Kut¬
scher mar in dem Oertchen gut bekannt. Er gab dre
Auskunft, daß nur ein besseres Gasthaus vorhanden
sei das sich mit der Beherbergung von Stadtrerienden
und Sommerfrischlern befasse — daß außerdem nur
noch zwei sogenante Torskrüge existierten. Der Wa¬
gen setzte die Reisenden deshalb vor dem bewußten

klopfendem Herzen folgte Möllhusen dem vor¬
auseilenden Leixner, der das Gefährt schon verlassen
batte, bevor es hielt. Was würden die nächsten Mr-
nuten bringen? Tas war die bange Frage,, die er srch
stellte und die er gleich im ungünstigen Smne beant¬
wortete. — Ter Gastwirt schüttelte den Kopf, als er
den Sachverhalt erfuhr.

„Nein . Logiert hat der Herr aus Hamburg , in
meinem Gasthause nicht. Aber es ging das Gespräch,
daß er am Erntefest herüberkommen wollte, um sich
die Wege nach dem Wasserfall abzukürzen.

Tie Blicke der beiden Reisenden bohrten sich in
einander. Es war dieselbe Situation wie vor zwei
Stunden am Postschalter des Kurorts . Nur löschten dre
kurzen Worte des Wirtes bei Möllhusen jeden Gedar^
ken an Auffindung des Verschwundenen unumstößlich
aus , während die Spannkraft und Berufsfreudigkert
Leixners wuchs. Tenn jetzt, wo man vor der vollende¬
ten Tatsache stand, begann seine eigentliche Spürarbeit.
Fhm nach! — hieß jetzt die Parole . — Aber halt ! Stand
man schon vor der vollendeten Tatsache? Nein, auch
jetzt wußte man nur , daß Hinrichsen verschwunden, dag
sein Verbleib nicht aufzuklären war.
' (Fortsetzung folgt .)

1
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3um Bewußtsein, was die Lokalzeitung ist. Sie war
^^ .^ l' sche Kraftquelle, die uns nährte , die uns nich

S gS niÄ lT ler Wiede, zurief : „Die Heimat
verg tzt Euch nicht! Es war unsere höchste Aufgabe
n dieser traurigen Zeit die Menschlichkeit und Friedens!

liebe zu predigen, als leuchtendes Fanal über Schützen-
- D?e ^  l Ufetl: "Seid Menschen!“Die Zeitung soll aber auch dre Chronik der Lebenden
sem. die m ihren Spalten die Bilder des Lebens und

.aKenpen wiedergibt. Wir haben versucht, in der
»Florsheimer Zeitung " die politische und wirtschaftlicke
Entwicklung unseres Ortes festzuhalten. Auch Flö ?sheim

/rner der Orte, die ihre Schollenfestigkeitschnell ab-
gestrelft haben, und in den letzten 25 Jahren sich immer
^neUer zum Arbeiter- und Jndustrieort auswuchsen.
Neue Aufgaben entstanden der Kommunes die Presse
Lt ? °t7L7 2 Amboß SU sein, die die Dinge vor¬wärts treibt und m richtige Bahnen lenkt Fiink,
zwanzig Jahre Lokalblatt ist kein weltbewegendes Er¬
eignis . Doch die Geschichte setzt sich aus kleL Dinaen
zusammen. Spätere Geschlechter werden einst urteilen

wir unsere Pflicht getan. Was in unserem besckei-
qe?an / ieflt’ haben wir immergeran, zum Wähle der Heimat und des ganzen Vater¬
landes . ßcwfle hat es gedauert, bis wir Deutsche er-
kannt, welche Macht die Presse ist, in den Händen derer
die ste beherrschen. Der unglückselige Krieg mußte erst
Sm " Unb bie  laschen wachrütteln. Wir stehen an
der Wiege eines neuen Staates . Die Umwälzung eines
Kaiserreiches rn eine Republik läßt sich nicht mit vavier-
renen Gesetzen und Verordnungen vollbringen. ^ Dazu
ist es notiA, die Menschen zu erfüllen, zu dürchdrinaen
Vaterlandsliekw Menschlichkeit, der Freiheit ' und derVaterlandsliebe . Crner unserer besten Friedensfreunde
ermordet Änn ^ b' ^ Sache des Weltfriedensermordete Jean Jaures sagt in seiner herrlichen Sckrift
gegen den Krieg und die Völkerverhetzung: Die Nation

Schatzkästlein der Völker!" Dieses Schatzkästlein
^bewahren und erhalten muß unsere erste Aufgabe
J,®!”■h Nicht ein waffenstarrendes Deutschland wird uns

dem Unglück von Versailles herausführen sondern
em Deutschland des Pazifismus , der Völkersolioarität
Lernen wir m der Gemeinde die an uns herantretenden
^ "I^aben mit Würde und Verständigung lösen, ohne

^ persönliche Verunglimpfung. Dann muß sich
eser Geist auswirken auf unser Staats - und Völker-

^ben , der Geist der Gewalt und der Rache wird oer'
dn ]t der Tag kommen, wo an

den Grenzen der Nationen die Völker sich die Hände
k/Wen und über den Türen der Menschen die Worte
und^mr-»n̂ ^ umschlungen Millionen !" Ein Helfer

3U diesem erhabenen Ziele, soll in den
Di^ ? r" ^5- ^mr ten  bie «Florsheimer Zeitung " sein
Dies sei mein Wunsch zu ihrem 25. Eebstrtstag '

Willi Thomas.

ulötUiw^ k -teS  französischen Außenhandels durch das
den̂ unu des Kraulen empfindlich getroffen wur

Wilna.

b„n * w r VtkniJwTJ ' ä SW

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim, den 25. Februar 1922.

Not gehorchend nicht dem eignen Triebe '"
stnd wir leider , gezwungen, als unfreiwillige Saw-
walter und Kassierer der Papierfabriken ab 1 März
l - m ZxämSbn^ 5 ^ ^usetzen : Abonnement' ^ ragerlohn 50 Pfg ., zu,ammen 6.50 Mk.

..Florsheimer Zeitung"
Florsheimer Anzeiger"

Sofein,fc ergiebig-
fo fparfim . fo rein -

ctasmuh Pfeiffer &©illers
ßaffee -€ ffenz fein!

JZ _ 2 )
rliSLö

Gleid}gut als Zufaft zu Bol
und Gorftenhaffec oder  l!
Origmaldofen und Silbcrpal

zu haben in den GefdjaflÄ

9anf n Wirtschaftsgebiet Mainz der Streik perfekft
worden. Die Arbeiterorganisationen , haben alles

ftiedlichen Ausgleichzu kom'"
Die Zugeständnisse waren aber so gering, daß die^
legschaften der einzelnen Werke den Streik beschloß
Opelwerke sind still gelegt und von Flörsheim sind3
dem Streik fast 300 Arbeiter betroffen. ^

mir r„ ? Ur̂ ^ ütes Aufgeben einiger Artikel sind
hia,eiben bi-

S ™ 6 mm  ftit iem  2i . 8 -bv di. ,-- yrjr
JKoü vermutet, daß dieselbe freiwillig in den

Tod gegangen ist. Zuletzt wurde das Mädchen bier
^bitorei gesehen. Es soll den Eindmck eines

verstörten Menschen gemacht haben. Die Polizei h*-
eine Postkarte die das Mädchen auiaab

U berselben ist der Weg nach der Oberfähre mit e nem
Kreuz gekennzeichnet. Daraus schließt man daß S
ha/ D^ L ^ od in den Fluten des Maines gesucht
ti  j ^ i ĉict)c i|t ßtg jefei noch nilfei ößborô n
»eiöet war die Vermißte mit grüner Strickjacke mit blauem
Kragen dunklem Rock und Segeltuchschuhen Die Sckü-

ßaöen). Am Samstag den 26. ds . Mts varmitton <- in
UJc fmoet in Dotzhrim in der Turnhalle die 1 ^dies-
« £ S2! H 8“nJ «uf.

Eingesandt. J
®te Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantworte 3

0S Streikende Gemeindevertreter . Die büraerl2^
Arbeltsgemelnschaft hat beschlossen sich unter den a-̂
denen Verhältnissen nicht mehr an den Sitzungen
Eemeindeveltrktung zu beteiligen. Soziale Probst
w,e die Holz- und Brennstoffangelegenheit harren
Erledigung. Die Wohnungsluxussteuer muß durck
raten werden. Wir müssen die Frage der Wobniin
£n7m 1fIfiIVDiele?. nbei e 3M" 9e  h °r^ n der Erledig!Warum sabotieren die Herren der bürgerlichen Vartt
das Eemeindeparlament . Ist man dort so ängstlich.
zimperlich geworden, daß man die ftattgefundene E
testoersammlung zum Anstoß nimmt, oder denkt l
ofyrte  Gemeindevertretung weiterzureqieren Uns fa
es rfnur ^y ci n- Wir fürchten den Kampf nicht -Ein
wissen das Recht auf unsrer Seite . ^ ^ ’ Ein

Soz. Arbeitsgemeinschaft, ^ nnmt rr-u ■ undW. Th.

Politistze Miau.
Die deutschen Kübel.

„ internationale Konferenz, die sich mit den ebe-
'Kabeln im Atlantischen Ozean beschäfti¬

gen soll, wird am Donnerstag in W a s b i n g t o n n, --
lammentreten . Großbritannien , die Vereiniaten Stoa-
!L »jfS »; SM » and WÄÄ

fÄÄSL” 0? btl endgültige Zuteilung dieserKabel scstzustollen, von denen sich jebt eines in ftiiit
de« der Engländer und die beiden andren in ftaU-

Händen befinden. Tie Kvnferenz wird auch
die Verteilung der deutschen Kabel im Stillen Oiean
in' mHÜh-n***11 b"den , wie sie die Abrüstungskonferenz
i» ,VALdÄL » m̂ " . ben  Sia ».

Hilfe für Österreich.
Finanzsachverständige in Wien

,'ch Uber die an Oesierreich,u b-acbenden cna

L ' ^ .? L °Ln °'L7L "W , Kä ? S;

SS UMe ft toldil? lbh.ibS Ur<* -aUd)  größere poliiischc Gc-

EZett °SK ''d-? SaLL - £ SSSS
me  italienische Ministerkrise.

s ffÄÄ bÄ XiuzH
^Me. ein Ruf an di WählScha

notwendig sem würde. Man hoffe jedoch daß inn-r
bald der nächsten Tage das Kabinett aebil'det werde

Was glbt es auf Fastnacht im kath. Gesellen-
! “ [' !? • Höret, staunt und laßt euch sagen, was die

Sonntag im Schüßenhof haben. Seit 14
2apn Hort man ein Gemunkel, daß am Sonntag die
würden" 9°uS 8roßartiges auf die Beine bringen
eriabren ^ ^ « td) etfd0  eta3as  genaueres zuerfahren. Doch aber alles vergebens, denn der Vor-
irb"di!"!̂ Komitee sind sehr verschwiegen. Da packte

^l 'rhe diplomatisch an und ein wenia Alkobol

so kSn S , Kommende nicht vorbereiten möchte
>o kann ich ledem der ein paar vergnügte Stunden ver¬
leben will, em Besuch am Sonntagnachmittagempfehlen.
innt ^ .̂rbekasse Pietät . Am Sonntag den 19. Febr
f£ [®“ lamm.tun3 der allgemeinen Sterbe-
kasseP -etat Fiorsherm bei Gastwirt Adam Becker. Der
St 'ttf 6 Sencöt über das abgelaufene Ees'chäfts-

er4 a ŝ em  gutes bezeichnete, da nur einiae
Sterbefalle vorkamen. Die Kasse zählt zur Zeit 250
Mitglieder und ist diese Zahl im '̂ ÄerhSlb,i ? M l«
Clnwohnerzahl von Flärsheim viel zu klein. Es wird
wch rin Verhältnis zu dem Eintritt und den Beiträgen
hohes Sterbegeld ausgezahlt . (Siehe Inserat ) Bei
entsprechend hoher Mitgiiederzahl und durch Einführuna
erner werteren Klasse könnte sehr viel aeldistet w-rd/?
Dre Begräbniskosten und alles was Srmit zusamm-n
hangt rst heute sehr teuer und versetzt bei einem vorkom-

Hinterbliebenen manchmal in Schulden
Dieses Übel konnte man den Hinterbl ebenen ersparen
wo"ll?e TnJ eiJ el,deiten  Öie Par  Mark nicht sparen

-̂ 5" Männern und Frauen ist deshalb der
Eintritt in die vorgenannte Kasse zu empfehlen denn
le großer dre Zahl der Mitglieder d'esto leffttmgs'fähS-

Amtliches.
MMtmnftium Der @emciiiöe Meii ^

nt, ,1r Verlängerung der Polizeistunde,
meint" a .S °ö bcr  Fastnachtstage gebe ich allgeme'
am Verlängerung der Polizeistun' M,

bis 2 Uh^ nachts 26' ^ Sonnta ^ Februar 19)
Der Landrat.

Nutzholzversteigernng
im Flörsheimer Eemeindewald.

Freitag , den 3. März ds. Js . vormittags n»
Ä / » langen im hiesigen Eemeindewald , Distrttt 3
179 Sftick s Nutzhölzer zur Versteigerung: ^

1 IS5 Kiefernstammemit 93 Fm. Inhalt Distrikt 2
150  Nm y .̂ ^ nstamm mit 0,30 Fm. Inhalt Distrikt3-
1̂8 3 Meter lang Distrikt 2'
i « Slück Klefernstamme mit 12,66  Fm . Inhalt DistriktIäs  w,*swi5r” an,"e*’®e"

Gaspreiserhöhung
.9 "j°^ e Erhöhung der Kohlenpreise und Frachten 4
den die Vreii,. für KW. ^..k o cn ont _ 1 m ^werden die Preise für Gas auf 3 50 Mk. vom 1. Febr
oUr^ 0?s auf 45  Mk . und Coksgrus auf 18 Mt

pro Zentner vom 1. März ds. Js . ab erhöht.
Wird veröffentlicht:
Flörsheim , den 25. Februar 1922.

Lauck, Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sulaeaenkommen des Reichskanzlers.

hören '/aß L LchskaZl 7r i7 L ^ echan?lun'
ftag/ 'w e7 t / ^ a^ erkschaften über die Disziplinar-irage werigehendes Entaeaenkommen
und ^ / >!/ anders lautenden Meldungenmo auch das Dementi der Reaieruna in dieser sjitnr
legmheit entsprechen nicht den Tatsachen "
Franken -Hausse.
tet wird1 i/w w Wie aus Paris  berich-wird, erregt das plötzliche Steigen dê ftanrüsjsdii'u

ln französischen Wirtschaftskreisen lebhafte Un¬
ruhe. - Dw -Lomnee industrielle - Lellt sch. daß meh-

l Kranken-Zuschußkasse „Eintracht ." Am 19  ds
Mts . fand lm Korthäuserhof die alljährige Mitgli -der-
oersammlung statt. Den Geschäftsbericht erteilte der -
Vorsitzende und Kassierer, wobei zu ersehen war daß
berernem Bestand von 140 Mitglieder 600  Mark über,
schuß erzielt wurde. Es wurde beschlossen in dem Ver
em 2 Klassen einzufllhren. In der ersten KlaL / n
wöchentlich ein Vertrag von t Mark erhoben und 3 Marl

? flÄ a?8ßJl °¥ t werden , in der 2. Klasse wöchent!
llch 3 Mark echoben und 8.50 pro Tag ausbe? ablt
werden. Das Sterbegeld soll in der 1. Klasse 100 Mark
und m der 2. Klasse 30« Mark betragen. ' *

* Ende des „Amtlichen Anzeiger". Rach nur kurzer
Lebensdauer stellt der vom Kreise und der Stadtgemeinde
Höchsta. M . herausgegebene „Amtliche Anzeiger" "für
L und die Stadt Höchsta. M . mit Ende dieses
Mo"ats fern Erscheinen em. Somit haben diejenigen
recht behalten, die bei der Beschlußfassung seinerzeit schon

onf.» r / r* ,n b!^ eö / «ternehmen hineingesteckt
^ieht sich unserer Kenntnis , aber „Lehrgeld"

kick,?» « . ^ rausficht nach bezahlt worden. Die Ämt-
lr^ n Bekanntmachungensollen den im Kreise Höchsta M
erscheinenden Tagesblättern beigelegt werben, wofür
etne besondere Gebühr erhoben werden wird.

Rüsselsheim, 23. Febr. Rach langen Verband-
lnngen die fast über 2 Monate dauerten ist gestern"m

d «"'- -" . uh- H°ch°»i
SKontag6.30 Uhr Amt f. Michael Körtel statt Kranzsvende7 iTfir

DienstÄ Ub?' bl Müller und 7 Angehörige. ^mJauu tm  Schwesternhaus, daselbst Bettaa 3
unb %Z  Ki„ StUnbC- 7 Amt für I °'h. fäJJÜ:

-Aschermittwoch , Nach dem Gottesdienst Aschenkreuz

LL,V §«. ,L " " »n 7 u «.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26. Februar 1922.

-oegtnn des (Gottesdienstes nachm. 2 Uhr

Vereins -Nachrichten.
^TZSSSJSfSJ$  Ä Ä -S

$UI"‘ SeUierSCfCâ aft ä,,ta ‘ 5eute  Abend Musikstunde bei Ad
Jungfrauen-Kongregation. Die Mitglieder werden ae-

R°»m, . m . llh ,hSXSS

liefert als äußerst günstig per Zentner 60.- Mk. ^
fSeotg Sauer,  Hauptstraße 32
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Achtung :!
Weinbrand-Yerschnltt , Ram-Yerschnitt,
Echtes Zwetschen- und Kirschwasser,

Obstbranntwein, la Kräuter -Bitter

Wacholder -Branntwein, sowie Eihöre jP
liefern in bekannter Qüte und billigst in Flaschen >■

und Gebinden

KAROLUS |
G. m. b. H- jj*’

Dampfbrennerei Flörsheim a. M. jjp
Grabenstrasse 17. jP^

Slerbekasse„Pietäl"
j Flörsheim n . M.

oft

eil

BekMMm.
50 Pfg . Monatsbeitrag 100 Mk. Sterbegeld

100 Pfg . 200 Mk. Sterbegeld
Einführung "einer höheren Klaffe steht in Aussicht.
Eintrittsgeld nach dem Alter 2, 3. 4, 6, 8 und 10  Mk.
Anmeldungen nimmt der Vereinsbote Herr Joh . Tatchel
und der 1. Vorsitzende Phil . Mohr entg"gen — Von
ärztlichem Attest wird in Ausnahmefällen Gebrauch
gemacht. Der Vorstand:
_ Phil . Mohr . 1 Vors.

Club „Frohsinn 1920“ Flörsheim a. M.
Motto: Das Leben zu genießen,

2 !t der Vernunft Gebot , .
Man lebt ja nur so kurze Zeit,
Und ist so lange tot.

Achtung!
Am Fastnacht-Dienstag nachm. 4.59 Uhr

i  stndet im — Gasthaus „zur Stadt Flor " —
ä Franz Weilbacher karnevalistische

t 5
tä
t 3

jin statt, wozu ergebenst einlabet

Tanzvelustigung
Das Narrenkomitee: Icke.

tei>
bl
m

mt

hr
3

ek

15,
ef

Für die

Fastnachtszeit
empfehle ich:

Prima in bekannter Güte.

AusIllndS-Butttt m.  40-
Kondens . gez. BvllMlllO Dose 20 . "

Kondens . gez. Dose 15.

Prima !B (l (tÖl (RüböN Liter 39 . “

Fst . l öMÖl (SatotöQ Ltr . 48 .- 45 .- 43,"

Garantiert reines SHWWlÜDü ! )

!c ! ^QfOSfgtt zum billigstenTagespreis.

Äfe Stück4.80
MlUlWkine Pfd. 25.50

MMM +D+i
lurnuftciii non 1861  e. B.

*6
Sonntag

Anfang 5 Uhr!
unb

Grotzer
Anfang 7 Uhr!

MllWS -Ml
im Gasthaus zum Hirsch.

t Snm. Mulikoereln Jintroöt 1921". f
KI
K
K
S

Achtung! Achtung!
Fastnachtsonntag und Montag von nachm . 3 Uhr

ab findet im Saale von Frz . Weilbacher großes

Kostüm-Fest
O

€
3 ? statt . Getränks nach Belieben . — Eintritt pro

Person 5 Mk . Mitglieder sowie Damenkarten 2 Mk.
Ä Tanzen frei . g*
^ Es ladet höfl . ein ^
9  Der Vorstand.

^ (h fls  D ^ D 4ISD ^ ^ S ^ ^ ^

BWlimiigs-Verein
„Edelweitz"Flörsheim.

Sonntag , 26. Febr. (Fastnachtfonntag) von 4 Uhr ab
bis 2 Uhr nachts

= im närrisch geschmückten Karthäusersaal . .

Zu zahlreichem Besuch ladet frdl. ein
Der Vorstand.

Getränke nach Belieben . Eintritt 4 Mk. Tanzen frei.

8es.-B. Mslirdnbmd Slürsjjeim.
hält am Fastnacht-Montag und -Dienstag
in allen Räumen des „Kanhäufer Hofes"

grossen
Mmchttlmr

Der Eintrittspreis ist gar nicht stark,
Ec kost Kobb für Kobb drei Mark!
Daß die Mitglieder nicht kommen zu kurz dabei
Hat jeder eine Dame frei.
Die Narren können walzen und schieben.
Auch Essen und Trinken nach Belieben.

t Bn? MW Soiiiitte.
Anfang 7 .11 Wir.

Humorist. AWMjW „£qro“
hält am Fastnachtsonntag von 4.11 Uhr ab im

„Sängerheim"

grobe Tanzvelustigung
Fastnachtdienstag4.11 Uhr ab im „Hirsch"

grobe Tanzvelustigung
Getränke ldei beiden Veran¬
staltungen nach Belieben . —

Eintritt
beträgt am Fastnachtsonntag
3.— Mk. (für Mitglieder 2,—,
1 Dame frei) Fastnachtdienstag
2.— Mk. (Mitglieder 1.— Mk.
1 Dame frei.)

Hierzu ladet ein
Der Vorstand.

Hingerichtet!!
auf die Kostümfeste vom Eesellenoerein
om Sonntag und Dienstag do wolle mer eich beglicke,
met unserne Komicke
un daß aach musikalisch die Stimmung kimmt enei,
do eilt de Schorsch Kohl met seiner verstärkte Kapell herbei.
Drum dut Eich nit quäle,
dut nit lang wähle,
strömt om Sunndag un Diensdag ins Eefellenhan s,
denn dort do gibls e lustig Haus,
Ihr seid uns all willkumme,
ganz egal wer dut kumme,
unsere Mitglieder mögens sein,
und Freunde und Gönner wollen füll 'n die Reih 'n,
aach die Schutz - un Ehrenmitglieder lade mer ei,
sie mögen komme zu uns enei.
So hoffe mer , daß derr All kumme dut schee.
un domet grießd Eich de Vorstand un des Komitee.

Anfang 2.71 Uhr.

frische Land-Eier
Stück 4.50 Mk., in größerem Quantum billiger.

Philipp Harth.

(Mnniiljige MWIA Wbelmlckbr-
AWW IN. b. $., MkÄliW. ff %

Lieferung gediegener

Küchen-, Schlaf -, und Wohnzimmer-
Einrichtungen

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Teilausstellung in Sossenheim bei
Schreinermeister Johann Fay.

Gestickte Lauten -Biinder
■%

in reicher
Auswahl zu billigen

Preisen bei

H. Dreisbach. Karthäuferstr. 6.

Zu Mitcn Inotsuttifeti
kaufe ich Lumpen , Alteisen,
Papier , Flaschen und olle
Metalle , sowie Hasenfelle.
Hole auf Wunsch stets ab.

A. M Müdem
Hauptstraße 5b.

verleiht Schneeweiß
lälYlU Seebad Ahlbeck.

Empfehle:
Faule Handkäse und Limburger,
Meereitig , eingemachte Gurken,
Preiselbeeren Pfd . 10 Mk ., Kunst¬
honig und Apfelgelee Pfd . 9 Mk.
Eemüsenudeln Pfd . 10 Mk , frische

Eier Stck . 4.50 Mk.

MIÄiMIrJ
Gute Saat gibt

gute Ernte!
Wollen Sie erstklaffig . Hochgezücht.«Sämereien*
so wenden Sie sich an die Firma

G. Nickel
Wiesbaden , Wellritzstr. 30,

— Telefon 1703 —
Verlangen Sie kostenlos

Preisverzeichnis.

Baumwoll-
Waren

kaufen Sie immer am
besten und billigsten bei

A P. & E. Weil
MAINZ

Emmcranstrasse 28
Aueustinersrtaneo 51.

Husten, Atemnot
Verschleimung.

Schreibe allen eern umsonst womit man
sich vom schweren Lungenleiden selbst
befreit . Frau JAahrun , Messenthln

bei Stettin

S chirmreparaturen und Lber¬ziehen wird fachmännisch
ausgeführt . Bestellungen
auf neue Schirme werden
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrad - und

Zigarrenhandlung Frz . Hartmann
Erabenstratze . Jean Eutjahr,
Schirmmacher.

* MIma«
kann geheilt werden . Sprechstunde
in Frankfurt a . M ., Savignystrß.
80, 2.  Tr . jeden Freitag u. Sonn¬
abend von 10—1 llhr.vc. mea. Bibem
Spezialarzt , Berlin S . W . 11.



Sdwtladtbcra flkißcrbranO
Bingen a Rh. •/lusgereift und köstlich

_ _ _ U?einbrand In allen Preislagen, Alleinverkauf, tz. 8chmlll, flörshelm a. M.— Telefon 99 — örannlweln-Ausschank

Der Einkauf von Betten ist Vertrauenssache !!
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Metallbetten Deckbetten Matratzen Daunen-Decken Eigene Anfertigung-»er
Hölzbetten Plumeaus öettfedern Steppdecken Betiwaren und Matratzen

Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken “ I ZZ

Betten-Spezialhaus Huelidalil , Wiesbaden
Bärenstrasse 4 D Bärenstrasse 4

Bekanntes Spezialgeschäft
Kein Laden!

Nur Frauenlobstr. 11, 1. St.
kaufen Sie

für

Pelze und Pelzwaren

Herren
Stoffe

sowie

Damen -Hüte
verbunden mit

Hut -Fassonier -Anstalt

beste Qualitäten , in allen Farben
zu den bekannten billigst. Preisen.G. Sender

— Mainz —
Frauenlobstraste 11, 1. Stock

am Hauptbahnhof.

Eier

8 11 • § ll
Gesang-Verein«

2 rSängerbun Ö' |
♦

❖
O
♦

Fastnacht-Montag 7" Uhr und Fast- G
nacht-Dienstag 5 Min . nach 507 Uhr ^

grohe karnevalistische ®

Ph . Thomas , Mainz
legen Ihre Hühner, wenn Sie
Caramellen süttern. Pfd . 6 Mk.

Tüte mitbringen.
Sauer , Hauptstraße 82 .
.Meine Frau war über so Jahre

mit einer hüblichen

Stadthausstr 6. Telefon No. 2135 Stadthausstr . 6

Erstes Mainzer

Monats - Garderobenhaus
Schusterstrasse 34,1. Mainz

behaftet. Kein
gesundes Fleckchen hatte ft*

' auf dem Leibe, Durch Zucker ’s
Patent -Medizinal -Selie wurden die
Flechten in 3 Wochen beseitigt. Diese
Seife ist Tausende wert . E. W"
Dazu Zuckood-Lrowe (nicht fettend
und fetthaltig ) In allen Apotheke»,
Drogerien u. Parfümerien erhältlich.

Kein baden!

Allerbilligste Bezugsquelle
für Herren - und Knaben -Garderoben

Montag beginnen
neue Kurse.

jeder Art
von den billigsten bis hochmodernsten Genre.

Buchführung , Stenographie
u. Hasohlnensohr. ProsD. f. gratis.IGanden Mainz!Schillerstrasse 48.

6ebr. Scbali-Piamn
nimmt jederzeit in Tausch

Heinrich Drelsbadj.

im „Sängerheim".
Getränke « ach Belieben.

Es ladet höflichst ein

9is MW Somit».
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O

K

in schwarz, blau und farbig, l- u. Il- reihig,
in gediegenen Qualitäten.

Die Preise sind, da die Anzüge noch vor
letzten großen Preissteigerung gekauft wurden,

äußerst niedrig.

Für Konfirmation und|Kommunion!
Lacke und Qelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide I- Qualität , Bolus . Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Fertige Kleider I Kleiderstoffe
weist und schwarz 1 weist und schwarz

Unterröcke, K'irsets, Handschuhe, Kragen, Kravatten
Oberhemden, Kerzentücher, Kerzenranken, Kränzchen

und Tträustchen in großer Auswahl.

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main.
Telefon 99

M . 300 . - , 450 . - , 650 . - , 900 . - , 1200 . -

Umo OJandt
«GGOOGOOU«

I
Wiesbaden
Kirchgasse 56.

♦ Pelle aller Art ♦
♦

H>
#

werden gekauft
gegerbt — gefärbt

— Grosse Auswahl aller Art Pelzwaren —
Gerberei Chasanowsky , Wiesbaden, ' #

Kleine Schwalbacserstr. 14 - vis-ä-vis der Vereinsbank. ^

Kaufhaus Schiff
Höchsta. m , Königsteinerstr. 9,11

Bruch
ohne
Operation
ohne

Heilung
Berufsstörung
auf
naturgemässem
Wege

Habenichts Spezial -Institut
für

Bruchkranke
MainzMainz Boppstr. 14

Sprechstunden:
jeden Freitag von 9 bis 1 Uhr

- - ---- Warne vor NachahmernI =

Die Anwendung des Verialireni
i,t sehr emlach und erlordert tüe-
lich k. um 1 Minute Zeit. - Pro-
spekt , 300 Hdr . Geheilter ans fast
allen Gegenden, iow. d. aufldä-
miu  Uber die „Habenicht
Methode wird Bruchleidenden

aul Wunsch vom

Haupt-Institut Köln
U.Sachsenhausen 39

gegen Rückporto z« gesandt.
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